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SReiutffioitt Exped'tio«:
Test. 481 Tel. »28

Karlsruhe .
Luiseuftras« Nr. 24.

Truck und Verlagr
Buchdruckerei Neck & Cie,

Karlsruhe .
Geschäftszeit ?- »/,? Uhr.Tage^ettung füröas werktätige Volk Vaüens.

Drittes Blatt .
Ms dem Lande.Mtlingen.

— Arboitergesangverein „Eintracht" . Wie alljährlich, sowird auch diesmal wieder die Christbautn-feier am 25. Dezem¬ber, abends 7 Uhr beginnend, im „Rei-chsadter"--Da-ale adge-halt -. n . Ein reickHaltig<S Programm . ist vorgesehen. Unteranderm wird auch ein Theaterstück gespielt, betitelt : „Bevgei-turog" . Wir ersuchen unsere Mitglieder sowie Freunde undGönner um zahlreichen und pünktlichen Besuch .§ . Zur -Fleischversorgung. Durch Zusammenarbeiten sei¬tens der Gememdeverwaltungen und der Metzger war verschie¬dentlich es möglich , dieFleischprcise etwas zu reduzieren , und da¬durch auch den ärmeren Bevölkerungsschichten zu ermöglichen,Fleischzu konsumieren. Nun sind wir in Ettlingen nicht geradedie ersten gewesen, die von dem Sinken der Fleischpreise etwasspürten . Es kam daher , well die Stadtverwaltung es den Metz¬gern überließ , was sie tun wollten . Daß die Ettlinger Metz¬germeister Schweine aus Holland bezogen , wußte .kein Mensch ,bis man verschiedenes munkeln hörte. Ein Dkctzger-meistcr, früher Vorstand der Metzgcrinnung , kam eines Tagesau» die LaNdwirtschaftskammer in Karlsruhe und erklärte , „d a tzdie Grenzen zugemacht werden müßten "
, das aus. Holland bezogene Fleisch sei „schmierig " und nichts wert .Wie cs scheint verständigte diese Instanz alsbald di« Schlachl -hofdircktion in Karlsruhe , Ahnungslos ging ein anderes Mit¬glied der Ettlinger Metzgerinnung .nach dem Schlachthofe inKarlsruhe , um Schweine zu holen. Doch dasselbe soll nicht wenigperblüfft gewesen sein , als man ihm eröffnet«, da ein EttlingerMetzger sich dahin ausgesprochen- habe, daß das Fleisch „s ch m i c-rig " sei, gebe es für Ettlingen nichts mehr. Das war nuneine fatale Situation ! Alle Hebel setzte man in Bewegung.Die Jnnumg wußte von- dem Vorgehen des bcir . Meisters nichts.Durch Vermittlung des Ettlinger „Rates " soll es nun ge¬lungen sein, daß die Ettlinger Metzgc .rmeister wieder Swweiucvon der Schlachthofdirektton in Karlsruhe erhalten. Dieses-Verhalten gewährt ja einen ganz interrsfamten Einblick in dasGefchästsgebahren eines Teiles der Ettlinger „Lebensmtl -telversorger " . - Verschiedenes wird jetzt klar , wo dieKulissenschieber zu finden sind , als die Kalamität mit demFichmarkt ansbicach . Unmittelbar darauf war es auch «infortschrittlicher „Äuhmetzger", der in den beiden- hiesigen Blät¬tern dahin inserierte , . daß er keine ausländische Kühe "

schlachte. Auf diese Amt und Weise wird Gemeinidepalitik ge¬trieben und die große Zahl der arbeitenden Bevölkerung kannsich durch dieses Geschästsgebahren ihr Fleisch zum Mittags¬mahl dercken.
Offenbnrg.

m . Zur Nachahmung empfohlen. . Wan schreibt uns : Im„Balksfreund " war dieser Tage zu lesen, daß unsere Nachbar¬stadt Lahr aufs eifrigste bemüht ist, ihr Dampfstraßenbähnle ,das durch die sowieso beengte Kais-erftraße fährt , in elek¬trischen Betrieb umzuwandeln . Nichts vermag ein Städte -ibild mehr zu verschandeln, als »renn so «ine Schmalspur-Tamps -bahn mit ihrem Gepuste, Rauch und Ruß durch die Straßen

rumpelt . Auch hier in -Lffenburg sollte man nicht ruhen , bisder Betrieb unserer Straßenbahn für Personenwagen durchdie Stadt elektrisch eingerichtet und der Güt -erverLhr durchein Sondergelcisc über die Wiesen hinten -herum verstgt wir».Es könnte dadurch der Güter - und Köhleitbczug fürs städtischeGas - , Elektrizitäts - und Eiswerk , wie für den, Schlächthof unddie große Aktienspinnerei direkt -in ihre Änwesen geleiterwerden .
Tie „Aufklärung " im Zentrumsdorf .Aus Bühl (Dorf , Amt Osfenbury) , geht uns ein« vonBürgermeister Jvger -st unterschriebene Berichtigung unter Be¬rufung auf 8 11 des Pveßgcsctzes zu, die sich mit unserer Notizin Nr . 284 „Die Aufklärung im Zentrumsdorf " befaßt . Die„Berichtigung "

entspricht zwar nicht den Anforderungen vcsß 11 des Prqßgcsctzes. Wir wollen sie äber rrotzdcm verössenl-lichen , da zu der Angelegenheit sowieso noch etwas gesagt wer¬den muß . Sie lautet :
1 . Univahr ist, da-h „ seit Jahren in -der hiesigen Einwoh¬nerschaft das Gespräch geht, daß -es im n-euervautenGasthaus „nicht sauber " sei . Es gibt hier kein neu¬erbautes Gasthaus , sondern nur ein neuerdautesWohnhaus . Uobcr ein „nsucrbautes " Haus kann abernicht „seit Jahren " «in Gerücht gehen.2 . Unwahr ist auch, , daß die Leute b-ehaupren, es „spuckrnoch immer in dem betreffenden Haufe".8. Unwahr ist, daß die Leute -hier -das „ allen Ernstesam Ende -des 20. Jahrhundert b . -haupten "

, denn ganzBühl steht im Anfang des 20 . Jahrhundert .
Jo ge r st , Bürgermeister .Da sich der Inhalt dieser „Berichtigung " im wesentlichen>mit den Gcgenartikeln deckt , die von:- Pswrrhof Bühl (Dorf ) lndie Zentrun sprosse lanziert wurden , so dürste -der Verfasser-der „bürgermeisterlicheu "

Berichtigung , äbgesthen von der Hand¬schrift, nicht schwer zu erraten sein. Die „Berichtigung" so¬wohl, wie die Gegcnartikel in der Zentrumspresse befassen sichmit Ncbensächlichkeiten und Wortklaubereien . Es ist das soZentruinSart . Man klopft auf Kleinigkeiten- herum und wen¬det den Kopf vom Kern der Sache.Wenn unser Berichterstatter schrieb , daß „ seit Jahren in- derhiesigen Einwvhn «rschoft das Gespräch geht, das es im neue.r -bauten Gasthaus „nicht sauber " fei", so weiß jedermann im'Dorfe , daß er damit das neue Gasthaus .zur „Blume " meinte,welches gegenüber den beiden ca. 100 Jahren alten Wirtschafiennoch keine 15 Jahre steht und wird uns dazu erneut versichert ,daß seit Jahren in Bühl das Gerücht geht, -daß es in diesem.HauS „nicht sauber " sei und aus diesem Grunde der -Pfarrerherbei mußte , -um -di« Ausweihung vorzunehmen. -Ob man das-jetzt „ Exorcismus " oder „benedictio domus novae “ zu nen¬nen hat , ist belanglos . Daß wir uns schließlich am Anfangdes 20 . Jahrhunderts befinden - und nicht am -Ende, wiffen wirso gut wie der Herr Bürgermeister und der Herr Pfarrer . Werden Zeitungsbetrieb kennt, wird sich über solche Druck- und-Satzfehler nicht aufhaltcn . Hoffentlich -hat man sich Endedes 20. Jahrhunderts nicht mehr mit solchsir̂ Geschschleii zubefaßen .

LandwirtrcbaftHcbes .
Wie müsse» die vom Winterfroste beschädigten Reben be¬handelt werden ? Zu der Frage, wie die vom Wintcrfroste ve-

schädigten Rcben behandelt werden müssen , schreibt Weinbau-lchrer Tümmler - Durloch im Landwirtschaftlichen Wochen¬blatt : Uvher den Schmitt dar im Februar d. I . erfrorenen Rwenkann ausführliches Vonläufig nicht gesagt werden, weil noch nichtsestgeste'llt ist , ob die aus dem alten Holze in diesem Jahre ent»standenen Triebe irre nächsten Sommer fruchtbar sein können .Es sollen ja , bei sckon Vorgekow.menen ähnlichen Schädigungender Reben, im -darauffolgenden -Jahre gute Herbste aus den- rnnormalen Fällen unfruchtbaren wilden Trieben erzielt wordensein. Darauf dürfen wir uns aber nicht unbedingt -verlassen ,da gerade in- choir Früstgegenden durch Vernachlässigung derBekämpfung der pilzsich -en Krankheiten -und dem durck die letz¬ten Oktoberfröste bedingten vorzeitigen Laubfall das Holz einenwenig höhere Rciftgrad zeigt . Ich habe deshalb eine größereAnzahl einjähriger Ruten (jede in 3—4 ungefähr 80 vis 40 Zen¬timeter lange Teile zerlegt ) zum vorzeitigere Austreiben- mwarmen Zimmer in Wasser gestellt. Zeigen sich dabei Gescheine ,so können wir solche auch im kommenden Sommer draußenan den vom Frost beschädigten Reben erhoffen. Die Gescheine>we -rden ja nicht erst beim Austrieb der Reben i-m Frühjahr ge¬bildet , sondern sie sind bereits , ivie die Blätter und alle anve-ven Organe im vergangenen Jahre von Mitte Mai bis Oktvdekin den Knospen veranlagt worden. Der Austrieb besteht aus¬schließlich in der Entfaltung der im Vorjahre hervorgebrachdenAnlagen.
Um nun ein Möglichst einwandfreies Bild über die Fruchtbarkeit der wilden R -ebtriebe im kommendenSommer im -vorau!zu erlangen , bitte ich die Besitzer frostbeschädigter Reben, mit»zuarbeiten und ebenfalls Vortreibversuche anzustellen. Dazusind namentlich solche c-i-nsährigen Triebe zu verwenden, welchedirekt aus dem allen - dicken Holze in der Nähe des Boden enl-standen sind, au sonst vollständig erfrorenen Reben ohne Bo,gen - und Zapftriebe . Bei einem -weiteren Versuche wäre ein¬jähriges Holz zu entnehmen von - Reben, die nur am zwei- bisdreijährigen Triebe hervortzebracht haben. Zur Kontrolle sinddann noch normale auf dem Bogen oder am Zapfen entstan¬dene Rcbtriebe derselben Sorte in Master zu stellen. Wurdenverschiedene Rcbsoriten vom Frost stark beschädigt , daun ist derganze Versuch bei jeder derselben zu -wiederholen. Selbstver¬ständlich müssen hierbei möglichst genaue Aufzeichnungen ge¬macht werden-, damit -diese bei den- mit Anfang des kommeiDenJahres in eine, -« großen - Teile uns-eres Landes abzuha-ltenvenRebschnittkur̂ NMs ein - tve-rtvolles Hilfsmittel dienen können.

Hu; der Partei.
Ein ideutscher Arbeiterverein, der das Programm der s-o-zkrI'ixrrökrotischen Partei anerkennt , hat sich nun auch inGent gebildet . Die Genossen hatten zur Aufklärung der dortweilenden deutschen Arbeiter wöchentlich reglmäßig Sitzungenab . Die Adresse des deutschen Arbeitervereins in -Gent ist :Julius Grün bäum - Rr . 19, Avenue St .-Jean , Gand.

»ucdffsnaiung Uolltsfreund
Für die Jugend : Hedin, Bon Pol zu Pol . Ein Volls- undJugendbuch. Reich illustrierte Bände : Rund um Asien . 3 Mk.— Vom Nordpol zum Aequator . 3 Mk . — Durch Amerika zumSüdpol . 3 Mk. Jeder Band einzeln käuflich und für sich ab¬geschlossen.
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Ilm». Kamelhaarschuhe
mit Filz - u. Linoleumsohle, sehr preiswert

Ausnahmepreis per Paar
Damen-Hausschuhe

I Militärtuch , mit Lackspitze , Filzfutter ,k H I Absatzfleck Ausnahmepreis per Paar
Damen-SchnQrhalbschuhe 9breite , bequeme Form , amerik . Absatz , QObreite Schleifen . per Paar Mk . WW »» Ü

Damen-Schnürsfiefel
elegant , Lackkappe . Derby,amerikanischer Absatz per Paar Mk. I.7S

Damen-Halbschuhe
echt Chevreaux u. Boxrind , mit u.ohne Lackkappe Ausnahmepreis

-Schnürstiefel
echt Chevreaux , elegante Fasson ,Lackk . , Derby Ausnahmepreis

Bieg. Herren-Hahenstiefel Cmoderne Form , Lackkappe TB jjeKeklamepreis per Paar | f lüu

Herrn -Box-Hahensfiefelbreite Form , Pressfalten
Reklamepreis per Paar Mk . 1.95

Drafls
erhält jeder Käufer
bei einem Einkauf
v.Herren -u.Damen-
stiefel von 5 an
ein Paar Leisten .

Kamelhaarsehuhereine Wolle
und Kamelhaar36/42 1.85 31/35 1.48 27/30 128 25/26 1.15 20/24

Gratis
erhält jeder Käufer
bei einem Einkauf
v.Herren -u.Damen-
stiefel von 6 vH anein Paar Leisten .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster .

C . Korintenberg Karlsruhe
Kaiserstraße 118.
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J . Wemheimer
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Mädchen- und Damen
Knaben- und

Herren-Konfektlen
zu räumen werden solche zu

Ausnahme-Preisen
^ abgegeben.

Beste Einhanftgelegenheit für Weihnachten.

Gehr. Blechner ftaehf,
Rastatt .

V„><4v, s ■< ?
, UCA / Y7

’ 1%f,- *0/,'S > S '
V %

< 11 ,

am
Rathaus. Hermann Voge am
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Kolonialwaren , Delikatessen , reichhaltiges Lager in

Zigarren , Zigaretten , Rauch - , Kau - und Schnupftabake .
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